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Nummer 99. 


Breslau, den 15. November 10. 


79. Jahrgang. 


Amtlicher Teil. 


Dekanntmachungen des Königlichen Lauörats. 


Veränderung unter den Fleiſchbeſchauern. 


An Stelle des prakt. Tierarztes Dr. Roth, hier, habe ich 
den Fleiſchbeſchauer Ernſt Wühl in Brockau zum Fleiſchbe⸗ 
ſchauer⸗Stellvertreter des Fleiſchbeſchaubezirks Ditwitz 
65) unter Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs und unter 
den üblichen Bedingungen ernannt. Zur Ausübung ſeiner 
Befugniſſe als Stellvertreter iſt er nur in wirklichen Be⸗ 
hinderungsfällen des ordentlichen Fleiſchbeſchauers ermächtigt. 
Die bisher angeordnet geweſene Stellvertretung wird hierdurch 
aufgehoben. 

Die Guts⸗ und Gemeindevorſtände der zu dem vor⸗ 
ſtehend genannten Bezirke gehörigen Ortſchaften Ottwitz, Alt⸗ 
hofnaß, Treſchen, Pleiſchwitz, Pirſcham und Zedlitz 
wollen dies ſofort zur Kenntnis der Ortsinſaſſen bringen. 

Breslau, den 11. November 1911. 


Erlöſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Schönbankwitz, Schönborn, Pohlanowitz 
und Priſſelwitz. 
Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche unter den Vieh⸗ 
beſtänden der vorgenannten Ortſchaften erloſchen iſt, werden 
die angeordneten Sperrmaßregeln hiermit aufgehoben. 
Breslau, den 14. November 1911. 
Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 
ee Fa Pal Eee ee 


1. innerhalb der letzten ſechs Monate nicht erfolglos einer 
Hufbeſchlagsprüfung unterzogen und 

2. eine Fachausbildung bei einer Lehrſchmiede oder Innung 
(Lehrkurſus) nicht genoſſen hat. 
Breslau, den 8. November 1911. 


Bekanntmachung. 


Nach der Vorſchrift im § 4 Ziffer 3 Abſatz I der Vor⸗ 
ſchriften, betreffend die Regelung der inneren Einrichtung der 
Schornſteinkehrbezirke im Regierungsbezirk Breslau, vom 23. Sep⸗ 
tember 1907 — Amtsblatt Seite 348/49 — iſt dem Bezirks⸗ 
ſchornſteinfegermeiſter ſowie feinen Geſellen und Lehrlingen die 
Forderung von Trinkgeldern und Neujahrsgeſchenken 
nicht geſtattet. 

Da gegen dieſe Vorſchrift dem Vernehmen nach noch mehr⸗ 
fach verſtoßen wird, ſo wird das Publikum hiermit auf dieſelbe 
aufmerkſam gemacht. a 

Breslau, den 10. Oktober 1911. 

323 EB EEE EEE 
Beſtimmungen 
für die Ausführung von Konſtruktionen 
aus Eiſenbeton bei Hochbauten. 
Unter Bezugnahme auf meine Kreisblatt⸗Bekanntmachung 


vom 27. Juli 1907 — Kreisblatt Nr. 61 — und vom 27. Fe⸗ 
bruar 1909 — Kreisblatt Nr. 18 — mache ich den Orts⸗ 


Die prüfungen über die Befähigung zum Betriebe polizeibehörden des Kreiſes die gewiſſenhafte Befolgung der oben- 


des hufbeſchlaggewerbes vor der ftaatlichen Prüfungskom⸗ 
miffion zu Breslau finden im Jahre 1912 
0 Donnerstag, den ı1. Januar, 
Donnerstag, den u. April, 
Donnerstag, den . Juli und 
Donnerstag, den 10. Oktober, 
vormittags s Uhr, in der Werkſtatt des Schmiedemeifters 
W. Zillmann in Breslau, 
Schmiede, die zu der 


haben den Nachweis zu erbringen, daß fie das 19. Lebens⸗ 


genannten Beſtimmungen erneut zur Pflicht mit dem Hinweiſe, 
grundſätzliche Abweichungen davon, die etwa von Unternehmern 
für von ihnen hergeſtellte oder vertriebene Konſtruktionen und 
Materialien erbeten werden — ſofern deren Zulaſſung über⸗ 
haupt in Betracht kommen kann — nicht ohne vorherige höhere 
Zustimmung zu genehmigen. 

Gegebenenfalls ſind mir die betreffenden Anträge ſeitens der 


Margaretenftraße Dr. u, ſtatt. Ortspolizeibehörden zur Herbeiführung der höheren Genehmigung 
Prüfung zugelaſſen werden wollen, vorzulegen. 


Breslau, den 12. November 1911. 


jahr vollendet haben und ſich mindeſtens die letzten drei Monat w kxũũ»»ĩ];7—„%:1'„-♀g—vn 


vor der Meldung zur Prüfung im 
aufgehalten haben. 
Die Meldungen zur Prüfung find an das 


Regierungsbezirk Breslau 


gebäude am Leſſingplatz, mindeſtens vier Wochen vor der 


Am 13. Juli 1911 iſt im ſchnellſtem Tempo, ohne ſich um 
die Chauſſeezollentrichtung zu bekümmern, ein mehrſitziges Auto⸗ 


} [ Gewerbe⸗ mobil 1 K. 1431 D durch die Hebeſtelle Jellowa, Kreis Oppeln, 
bureau der Königlichen Regierung nach Breslau, Regierungs- | gefahren. 


Eine Beſtrafung wegen Zollgeldhinterziehung konnte 
nicht herbeigeführt werden, da ſich herausgeſtellt hat, daß das 


Prüfung unter Beifügung dieſer Nachweiſe, eines Lebenslaufs Erkennungszeichen IK. 1431 nur einem Kraftrad (Zweirad) zu⸗ 


und ihrer Zeugniſſe über die erlangte techniſche Ausbildung, 
ſowie unter portofreier Einſendung von zehn Mark Prüfungs⸗ 
e zu 6 1 Gleichzeitig iſt die Erklärung abzugeben, 
daß ſich der Meldende i i 


0 


geteilt worden iſt und der Beſitzer desſelben 
ſtelle nicht paſſiert hat. 
der Beſitzer des fraglichen 


die genannte Hebe⸗ 
Es iſt deshalb anzunehmen, daß ſich 
Automobils eines falſchen Erkennungs⸗ 


zeichens bedient hat, das zu ſeiner Ermittelung nicht führen konnte. 


— 880 — 


Die Ortspolizeibehörden und 
des Kreiſes werden erſucht bzw. veranlaßt, ne 
Kraftfahrzeug mit dem bezeichneten Kennzeichen Ermittelungen 


anzuſtellen und von einem etwaigen Erfolg derſelben dem Herrn ſchwere Wagen und dürfen W 


Landrat in Oppeln Mitteilung zugehen zu laſſen. 
Breslau, den 13. November 1911. 


Dem Deutſchen Lyeeum⸗Club, E. V. in Berlin, iſt die 
Erlaubnis erteilt worden, gelegentlich der im Februar 1912 
in Berlin zu veranſtaltenden Ausſtellung „Die Frau in Haus 
und Beruf! eine öffentliche Verloſung von Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtänden zu veranſtalten und die Loſe in der ganzen Monarchie 
zu vertreiben. N e 

Es ſollen 300 000 Loſe zu je 1 Mk. ausgegeben werden 
und 8426 Gewinne im Geſamtwerte von 100.000 Mk. zur 
Ausſpielung gelangen. . 

Die Ortspolizeibehörden erſuche ich, dafür zu ſorgen, daß 
der Vertrieb der Loſe nicht beanſtandet wird. 

Breslau, den 10. November 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Siechenhaus (wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung) 
zu Wiltſchau. 


Die 21. ſtatutenmäßige Generalberſammlung findet 


Freitag, den 24. November er., 
vormittags 10% Uhr 


im Anſtalts gebäude 
ſtatt. i \ 

Zu derſelben ladet der unterzeichnete Vorſtand mit 
dem Bemerken ein, daß das Stimmrecht in der Ver⸗ 
ſammlung jedem zuſteht, welcher ſich zu einer fort⸗ 
laufenden Jahreszahlung von mindeſtens 1 Mark für 
Anſtaltszwecke ſchriftlich verpflichtet hat und an der 
Verſammlung perſönlich teilnimmt. 


Zur Tagesordnung gehört: 
„Feſtſtellung des Etats pro 1912. 8 
„Entgegennahme des Geſchäftsberichts für die Zeit 

vom 1. Oktober 1910 bis ult. März 1911. 
. Dedjargierung der Jahresrechnung pro 1910, 
. Feititellung der Höchſtzahl der aufzunehmenden 
Pfleglinge und der allgemeinen Aufnahmebe⸗ 
dingungen. 


Breslau, den 1. November 1911. 


Der vorſtand des Siechenhauſes 
(Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung) zu Wiltſchau. 


O DH 


Sonſtige Wekanntmachungen. 


Mit den Arbeiten zum Neubau der Weiſtritzbrücken bei 
der Breslau — Berliner Provinzialchauſſee ſoll ſofort be⸗ 
gonnen werden. Zu dieſem Zweck wird der Verkehr geſperrt 
und während der Bauzeit über die flußaufwärts zu erbauenden 
Notbrücken geleitet. Es wird etwa am 15. November d. J. 
zunächſt die alte Mühlgrabenbrücke geſperrt und der Geſamt⸗ 
verkehr über die Mühlgraben-Notbrüde, den Zufahrtsweg zur 
Mühle und die alte Weiſtritzſtrombrücke geleitet werden, während 


etwa am 1. Dezember d. J. auch die Weiſtritzſtrombrücke ge-| der Matroſenartillerie Kiautſchou, Cuxhaven. 


Gendarmeriewachtmeiſter ſperrt und der Geſamtverkehr dann auf die beiden Notbrücken 
nach dem verwieſen wird. 


Die Notbrücken erhalten eine Tragfähigkeit für 180 Ztr. 
agen mit mehr als 180 Ztr, 
Schwere dieſelben nicht befahren. 

Deutſch⸗Liſſa, den 10. November 1911. 


Der Amtsvorſteher II. 
Kuhnert. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen Schneidergeſellen Johann 
Brauch aus Lorzendorf, geboren am 16. Dezember 1868 
in Lorzendorf, welcher flüchtig iſt und ſich verborgen hält, 
ſoll eine durch Urteil des Herzoglichen Schöffengerichts in 
Jeßnitz vom 21. September 1910 wegen Diebſtahls erkannte 
Gefängnisſtrafe von einer Woche vollſtteckt werden. Es wird 
erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte Gerichts⸗ 
gefängnis abzuliefern, ſowie zu den hieſigen Akten D. Nr. 21/10 
ſofort Mitteilung zu machen. c 5 

Jeßnitz, den 11. November 1911. 


Herzogliches Amtsgericht. 
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Beſchreibung: 
Alter: 42 Jahre. Haare: ſchwarz. 
Augen: dunkel. Bart: ſchwarzer Schnurr⸗ 
Sprache: deutſch. bart. 
Größe: 1 m 65 cm. 


Beſondere Kennzeichen: Brauch zeigt ein ſcheues zu⸗ 
rückhaltendes Weſen. 
Kleidung: ſchwarzer Anzug. 5 


Bekanntmachung. 


Einſtellung von Drei⸗ und Vierjährig⸗Freiwilligen 
für das III. Seebataillon i in Tſingtau 
na). ER 


Einſtellung: Oktober 1912, Ausreiſe nach Tſingtau: 


Januar oder Frühjahr 1913, Heimreiſe: Frühjahr 1915 bzw. 


1916. Bedingungen: Mindeſtens 1,65 m groß, malte geſunde 
Zähne, vor dem 1. Oktober 1893 geboren (jüngere Leute nur 
bei beſonders guter körperlicher Entwicklung). 

In Tſingtau wird außer Löhnung und Verpflegung 
täglich 0,50 Mark Teuerungszulage gewährt. 

Meldungen mit genauer Adreſſe ſind unter Beifügung 
eines vom Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion ausgeſtellten 
Meldeſcheins zum freiwilligen Dienſteintritt auf drei bzw. vier 
Jahre zu richten an: a 


Kommando des III. Stammſeebataillons, 
Wilhelmshaven. 


Bekanntmachung. 

Einſtellung von Drei⸗ und Vierjährig⸗ Freiwilligen für die 
Matroſenartillerie⸗Abteilung Kinutihon (Küſtenartillerie) in 
Tſingtau (China). 

Einſtellung: Oktober 1912, Ausreiſe nach Tſingtau: Januar 
1913 bzw. 1914, Heimreiſe: Frühjahr 1915 bzw. 1916. 
Bedingungen: Mindeſtens 1,64 m groß, kräftig, geſunde 


Zähne, vor dem 1. Oktober 1893 geboren (jüngere Leute nur 4 


bei beſonders guter körperlicher Entwicklung). 


In Tſingtau wird außer Löhnung und Verpflegung täglich 4 


0,50 Mark Teuerungszulage gewährt. 


Meldungen mit genauer Adreſſe ſind unter Beifügung 1 
eines vom Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion ausgeſtellten 
Meldeſcheins zum freiwilligen Dienſteintritt auf drei bzw. vier 


Jahre zu richten an: 
Kommando der Stammabteilung 


von 


Nichtamtlicher Geil. 


Lokales und Allgemeines. 


Geſchlechtskrankheiten. 


Im Laufe des November wird die genannte Geſellſchaft das 
geſamte ſtatiſtiſche Material, die Wandtafeln, Abbildungen und 
plaſtiſchen Darſtellungen, die ſie auf der Internationalen 
Hygiene⸗Ausſtellung in Dresden in einer eigenen Abteilung 
vorgeführt hat, für kurze Zeit in Breslau ausſtellen. Es 
werden von Aerzten Führungen veranſtaltet werden, um das 
Verſtändnis für die einzelnen Gegenſtände zu erleichtern und 
eine eindrucksvolle, ſachgemäße Belehrung zu geben. 


Imkerverein für Breslau und Umgegend. 


Nach Erledigung der Geſchäftsordnung beriet der Verein in der 
Novemberſitzung über das im Anfang des nächten Vereinsjahres zu 
feiernde 10 jährige Stiftungsfeſt. Eine 3gliedrige Kommiſſion ſoll ſich 
nach einem geeigneten Lokal umſchauen und in der Dezemberſitzung 
darüber Bericht erſtatten. Darauf hielt Herr Verwalter Salzbrunn, 
Opperau, ein aus der Praxis hervorgegangenen Vortrag über Behand⸗ 
lung der Bienen im Winter, der recht beifällig aufgenommen wurde 
und zu recht reger Diskufſion Veranlaſſung gab. Gutes Futter am 
rechten Orte, ungeſtörte Ruhe und geſunde Luft reſümiert der Vor⸗ 
tragende als die Grundbedingungen einer guten Ueberwinterung. Auch 
ſchwächere Völker mit kleinem Ueberwinterungsraum überſtehen dann 
gefund den Winter. Das beſte Uederwinterungsfutter iſt und bleibt 
der Blütenhonig. An 2. Stelle tritt gute Raffinade mit 500% Waſſer 
leicht aufgewellt. Es empfiehlt ſich den für die Einwinterung not⸗ 
wendigen Zucker ſchon im Frühjahr für die Herbſtlieferung abzuſchließen, 
weil im Frühjahr ſtets vorteilhafter eingekauft wird. Das Jahr 1911 
liefert hierfür einen glänzenden Beweis. Für 1912 wird der Verein 
von einigen großen Firmen Offerten einfordern und in corpore be⸗ 
ziehen. Als rechter Ort gilt beim Zetagigen Ständer der Mittelraum, 
je nach der Stärke des Volkes mit 5—8 Futter- und dem Fenſter⸗ 
ſchutzrähmchen ausgeſtattet. Uebermäßiges Warmhalten im Winter 
bringt Nachteile, erſt im Frühjahr iſt ſie am Platze. — Feinde der 
Ruhe ſind ſtarke Winde, Sonnenſtrahlen und vor allen Dingen die 
Mäuſe. Wie man ſich dagegen ſchützt, lehrt jedes Lehrbuch. Geſunde 
Luft wird durchs Flugloch zugeführt. Ganz geöffnet, mit wagerecht 
gezogenem Draht vor Mäuſen, und mit aufgeklapptem Flugloch vor 
Winden und Sonnenſtrahlen geſchützt, iſt das Beſte. Daß der Stand 
auch im Winter beobachtet und der Züchter ſeine Kenntniſſe über 
Auffaſſung und Behandlung des Biens durch gute Bücher und fleißigen 
Beſuch der Vereinsſitzungen bereichern muß, iſt ſelbſtverſtändlich. 

Nächſte Sitzung, Generalverſammlung, Mittwoch den 6. Dezember, 
abends 6 Uhr, bei Paſchke. 


Kriegsgemäße Ballonverfolgung. 


Der Breslauer Automobil⸗Klub E. V. ver⸗ 
anftaltete gemeinſam mit dem Schleſiſchen Verei mi für 
Luftſchiffahrt E. V. am geſtrigen Sonntag die vierte 
kriegsmäßige Verfolgung eines Ballons durch Automobile. Die 
Veranſtaltung ſtellte eine große ſportliche Leiſtung von hervor⸗ 
ragendem praktiſchen Werte dar. Um 7% Uhr ſtarteten neun Auto⸗ 
mobile am Tauentzienplatz. Auf jedem der Wagen nahm ein Offi⸗ 
zier der Breslauer Garniſon als Unparteiiſcher Platz. Gegen 
49 Uhr ſtieg der Freiballon „Windsbraut“⸗Liegnitz von der 
Gasanſtalt 3 an der Trebnitzer Chauſſee auf und nahm ſofort 
ſeinen Weg nach Nordweſten. In wilder Jagd fuhren zum gleichen 
Zeitpunkt die Automobile dem Ballon nach. Der ſchöne klare, blaue 
Himmel ließ ihn auch bei großen Entfernungen, in die er zeit⸗ 
weilig kam, genau erkennen. Die Fahrt ging über Roſenthal, 
Hühnern, Trebnitz, das bei der eingeſchlagenen Richtung des Bal⸗ 
lons, auch wenn die Richtung ſich geändert hätte, erreicht werden 
mußte, um auf Chauſſeen zu fahren. Von Trebnitz auß ließen ſich 
verſchiedene Wege einſchlagen. Der Ballon flog in glatter ruhiger 
Fahrt weiter gen Militſch, ohne oft lange Zeit inſolge der ſchönen 
Wälder von den Autoinſaſſen beobachtet werden zu können. In 
ſchnellem Fluge erreichte er Militſch und Zduny. Der Ballonführer 
wollte unter allen Umſtänden eine Ueberſchreitung der ruſſiſchen 
Grenze vermeiden und ging daher erheblich zeitiger als vorgeſchrie⸗ 
ben an die Landung. Im Norden Zdunys ſenkte ſich der Ballon, 
um nun mit größeren Schwierigkeiten geſucht werden zu müſſen. 
Auch hier gab es Hügel und Wälder, deren Wege nachgerade für 
Automobile unpaſſierbar waren. Der Sandboden war derart auf⸗ 
geweicht, daß die Wagen tief einſinken mußten. Viele Kilometer 
wurden dieſe Wege — nicht zum Vorteil der Automobile — be⸗ 
nutzt. Endlich hinter dem Walde, wie anzunehmen war, war der 
Ballon bereits in der Landung begriffen, ſichtbar. Das Automobil 
des Kommiſſionsrates Zadek langte zuerſt in einer Entfernung 
von zirka 1 Kilometer getrennt durch Felder und Gräben bei dem 
Ballon an. Drei Inſaſſen erreichten den Ballonkorb unmittelbar 
nach der Landung um 11,20 Uhr. Als erſter unternahm Leulnant 
E. Kräuſel die Verfolgung des ſchon aus beträchtlicher Höhe 
aus dem Ballonkorbe 


ſtündiger Jagd. Leutnant von Helldorf mußte die Flucht auf⸗ 
geben, da von dem Landungsorte Kolonie Trzarzky bei Baſch⸗ 
kow die nächſte Poſtſtation erſt die Kreisſtadt Krotoſchin geweſen 
wäre. Der Landungsplatz lag auf dem Territorial des Prinzen 
Reuß XXVIII. Der erſte Depeſchenpreis fiel ſomit dem 
Wagenbeſitzer und Führer Kgl. Kommiſſionsrat Zadek — Benz⸗ 
wagen — zu. Als Unparteiifcher fungierte Hauptmann Freiherr 
von Seherr⸗Thoß, welcher als zweiter den Ballonkorb er⸗ 
reicht hatte. Den Beſtimmungen gemäß — ein Wagen konnte nicht 
zwei Preiſe erhalten — erhielt den erſten Ballonkorb⸗ 
preis der Wagen des Kaufmanns Paul Scholz (in Firma: 
Homann), welcher kurz darauf eingetroffen war. Den zweiten 
Ballonkorbpreis fiel dem Wagen des Kaufmanns 
Tſcherner⸗Breslau zu und der dritte Ballonkorb⸗ 
preis dem Wagen des Kalkulators Richter ⸗ Breslau. Auch 
die übrigen Wagen des Kaufmanns Jaenſch⸗Breslau, Fabrik 
beſitzer Klemm ⸗Oels, Rechtsanwalts Bid» Breslau, Fabrik⸗ 
beſitzers Eifert⸗ Glogau, Fabrikbeſitzers Fuchs u. a. folgten 
in raſcher Reihenfolge, ſo daß die Ballonverfolgung trotz der 
ſchwierigen Wegeverhältniſſe als hervorragend gelungen bezeichnet 
werden wird. Eine gute Leiſtung erzielte auch der außer Kon⸗ 
kurrenz gefahrene Wagen des Kaufmanns Liebrecht, welcher 
a's dritter anlangte. Die Landung erfolgte 11,20 Uhr. Dem Ballon 
entſtiegen Ingenieur Neefe als Führer, Oberleutnant v. Hell⸗ 
dorf als Depeſchenträger, Gartenbaudirektor Menzel⸗Breslau 
und Kaufmann H. Luppa⸗ Breslau. Die Automobile fuhren 
nach kurzem Aufenthalt nach Militſch, woſelbſt ſich die Fahrt⸗ 
teilnehmer zu gemeinſamem Mittagsmahl vereinigten, um alsdann 
die Rückreiſe nach Breslau anzutreten. Am Abend erfolgte im 
Hotel „Vier Jahreszeiten“ die Preisverteilung. ie. 


Aus Kreis und Provinz. 


Bernſtadt, 11. November. Auf dem hieſigen Bahnhofe 
entgleiſten geſtern früh infolge Zuſammenſtoßes des 
Güterzuges 6393 mit einem auf dem Einfahrtsgleis ſtehenden 
Wagen Lokomotive, Packwagen und fünf andere Wagen des 
Güterzuges. Der Zugführer Amand Biehl aus Breslau, 
Wörtherſtraße 22 wohnhaft, der einen Schädelbruch erlitten 
hatte, erlag ſofort ſeinen ſchweren Verletzungen. Der Heiger 
hat nur geringe Verletzungen davongetragen; der Lokomotiw⸗ 
führer entging dadurch einem Unglück, daß er ſich unter die 
Steuerung duckte. Eine Anzahl Wagen find gänzlich zertrüm⸗ 
mert. Die Hauptgleiſe wurden geſperrt; mit den Aufräu⸗ 
mungsarbeiten iſt ſofort begonnen worden, nachdem die Feuer⸗ 
wehr den entſtandenen Brand gelöſcht hatte. 

Schreiberhau, 11. November. Infolge der geringen Nieder⸗ 
ſchläge und austrocknenden Stürme iſt in unſerem Orte in vie⸗ 
len Haushaltungen Waſſermangel eingetreten. Wenn 
nicht noch rechtzeitig vor Eintritt etwaiger Fröſte oder Schnee⸗ 
fälle größere Regenmengen niedergehen, kann dieſer Waſſer⸗ 
mangel für viele Einwohner verhängnisvoll werden. 

Neuſalz a. O., 9. November. In der hieſigen Hafeneinfahrt 
iſt der Oderkahn des Schiffers Böhm aus Ohlau aufgefahren. 
Der Kahn hatte zu großen Tiefgang und muß leichter gemacht 
werden. Die Hafeneinfahr tiſt dadurch geſperrt. 

Bunzlau, 10. November. Den 97. Geburtstag be⸗ 
ging in körperlicher Rüſtigkeit der penſionierte Briefträger 
Rädiſch in Tiefenfurth. Der Greis verſieht in der Haupt⸗ 
ſache noch ſeine Wirtſchaft ſelbſt. Hoffentlich iſt es ihm ver⸗ 
gönnt, auch den 100. Geburtstag noch zu begehen. i 

Reichenbach OL., 11. November. Am 30. Oktober, in den 
Abendſtunden, wurde in der Wohnung ſeiner Mutter, der 
Gutswirtſchafterin Witwe Gräfe, deren 21jähriger geiſtes⸗ 
geſtörter Sohn am Bettpfoſten erhängt aufgefunden. Da 
man Selbſtmord annahm, wurde die Leiche ohne Bedenken 
beerdigt. Jetzt hat die Gräfe eingeſtanden, daß fie 
ihren Sohn, als er bereits ſchlief, erdroſſelt und ihn dann 
um einen Selbſtmord vorzutäuſchen, am Bettpfoſten aufgehängt 
habe. Ueber den Beweggrund zu der Tat hat noch nichts feſt⸗ 
geſtellt werden können, da die Mutter jede weitere Auskunft 
verweigerte. Die Mörderin wurde verhaftet. 

Neiſſe, 11. November. In Lindewieſe brannten 
zwei dem Stellenbeſitzer Auguſt Klein gehörige alte Wohn⸗ 
häuſer nieder. Es gelang trotz aller Anſtrengungen nicht, den 
70jährigen Schneider Siegel und deſſen Ehefrau, die 


entſprungenen Depeſchenträgers Leutnant | jeit ſieben Jahren bettlägerig iſt, aus ihrer Wohnung zu retten. 


von Helldorf (9. Drag.)⸗Lüben und erreichte ihn nach viertel Beide verbrannten. 


Oppersdorf Kr. Neiſſe, 9. November. Als der 16jährige 
Bauersſohn Julius Preußner 


gräßlicher Weiſe ums Leben. Die Leiche war mit Straßen⸗ 
ſchmutz und Blutgerinſel über und über bedeckt; das linke Auge 
war herausgeriſſen, der Schädel wies mehrere Brüche auf. Ein 
Vorderarm war aus dem Gelenk herausgedreht, ein Unterſchen⸗ 
kel gebrochen. 

Neuſtadt OS., 11. November. Der Arbeiter Tob ias 
wurde bei der letzten Treibjagd in Altſtadt bei Zülz als Treiber 
verwendet. Nach der Jagd erhielt er von dem Gaſtwirt Hullin 
den Auftrag, deſſen Gewehr nach Hauſe zu tragen. Tobias 
trank ſich erſt einen Rauſch an und begab ſich in der zehnten 
Stunde heim. Unterwegs kam ihm ein unglaublich roher 
Scherz in den Sinn. Um den ihm befreundeten Häusler Da⸗ 
niel zu „erſchrecken“, feuerte er aus dem mit Rehpoſten gelade- 
nen Gewehr einen Schuß durch das Fenſter der Danielſchen 
Beſitzung. Unter dem Fenſter lag die Ehefrau des Daniel 
zu Bette. Die ſchwere Ladung drang der Frau in Kopf und 
Bruſt und verletzte ſie lebensgefährlich. 

Ratibor, 9. November. Wegen Veruntreuungen 
im Amte wurde der Bahnhofsvorſteher Beier in Bauerwitz 
verhaftet. Die Unterſchlagungen betragen 9000 Mark. 

Kattowitz, 9. November. Der ruſſiſche Händler Schebber 
aus Bendzin, der zur Einkaſſierung von Geldern zu Fleiſchern 
nach Oberſchleſien zu kommen pflegt, und am Montag bei dem 
Fleiſcher Katz in Zalenze über 400 Mark vereinnahmte, wird 
ſeit dieſer Zeit vermißt. Ein Geſelle des Katz iſt ver⸗ 
ſchwunden, nachdem er ſich vorher durch große Geldausgaben 
verdächtig gemacht hatte. Der Fleiſchermeiſter Katz wurde 
wegen Verdachts der Mittäterſchaft verhaftet. 


Gerichtliches, Unglücksfälle, verbrechen. 


Das Verfahren gegen Oberleutaant v. Fetter, der bekannt⸗ 
lich in die Affäre Metternich⸗Wertheim verwickelt worden war, 
iſt enisegen anders lautenden Meldungen nicht eingeſtellt wor⸗ 
den. Jedoch erſcheint es ſehr wahrſcheinlich, daß es zu einer 
gerichtlichen Verhanolung gegen Oberleutnant v. Fetter wegen 
angeblicher Verletzung der Eidespflicht nicht kommen wird. 

Morde. Zur Ermittelung des Mörders, der den Kantinen⸗ 
wirt des Güterbahnhofes in Stettin, den 72 Jahre alten 
Gaſtwirt Ullrich, ermordet hatte, wurde ein Polizeihund 
auf die Spur des Verbrechers geſetzt. Der Hund lief ſchnur⸗ 
ſtvacks an Bord eines unweit der Mordſtelle in der Parnitz ge⸗ 
legenen Kohlenkahnes und ſtellte den dort beſchäftigten 19 Jahre 
alten Bootsmann Wilhelm Gadler aus Pyritz, der sofort 
verhaftet wurde. Gadler beſtreitet auf das Entſchiedenſte, mit 
der ſchaurigen Tat irgend etwas zu tun zu haben. 

In Göſting unweit Graz wurden die Verbrechen einer 
unmenſchlichen Mutter entdeckt, die zum Teil ſchon 
jahrelang zurückliegen. In der Wohnung der 29 Jahre alten 
Näherin Marie Pöſchl wurden die Ueberreſte dreier 
Kinderleichen aufgefunden, die ſich ſämtlich zum Teil 
bereits in halbverweſtem Zuſtande in einer Holzlade befanden. 
Außerdem wird ſie noch des Mordes an einem vierten 
Kinde beſchuldigt. Die Näherin geſtand, ihre drei un⸗ 
ehelichen Kinder gleich nach der Geburt erwürgt zu haben, da 
ihr Geliebter ihr jede Unterſtützung verweigerte. Die Frau 
wurde ſofort verhaftet. 

In der Ortſchaft Mocſa bei Stuhlweißenburg überfiel 

eine räuberiſche Zigeunerbande den Gaſtwirt Seſel, 
ermordete ihn und raubte die ganze Wohnung aus. Man hat 
bisher noch keine Kenntnis von dem Aufenthalt der Bande er⸗ 
langen können. 
Vl.ierfache Brandſtifterin. In einem Hotel in Cleve war 
in der letzten Zeit viermal hintereinander Feuer ausgebrochen. 
Jetzt hat es ſich herausgeſtellt, daß ein im Haufe tätiges 16- 
jähriges Dienſtmädchen die Brände verurſacht hat. 

Ein gewaltiges Schadenfeuer brach auf den Siemens⸗ 
Schuckert⸗Werken zu Nürnberg aus und legte einen Teil 
der Betriebswerkſtätten in Aſche. Das Feuer dehnte ſich in 


einer Länge von 45 Meter und einer Breite von 23 Meter 
aus. Der Schaden 


wird auf mehrere Hunderttauſend Mark 


geſchätzt. 


ein für die Rübenabfuhr] menge umlagert das etwas dich Haus. 
zur Verfügung geſtelltes Pferd zum Anſpannen holen wollte, geneigt über, ein Schornſtein ſteht ſchief. 

und beſtieg, ging dasſelbe durch. Preußner wurde, im Geſchirr zerriß das üb 
hängend, durch das ganze Niederdorf geſchleift und kam in 
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große Menſchen⸗ 
Das ängt 
| Um die Mittagszeit 
0 erhängende Dach und ſtürzte unter donnerähn⸗ 
lichem Getöſe in die Tiefe. Die Einſtürze dauern fort. Drei 
Familien haben all ihr Hab und Gut verloren; ſie konnten nur 
das nackte Leben retten. Teilweiſe ſieht man noch Möbel 
ſtehen, während die Familien auch mit ihrem Hausrat in ein 
neues Heim ziehen. Mittwoch nachmittag fand wegen der Kata 
ſtrophe eine außerordentliche Stadwerordnelenſitzung ſtatt. 

Zu dem Hauseinſturz in Hohenjalza iſt noch mitzuteilen, 
daß der entſtandene Erdkeſſel, der jetzt ſchon ca. 30 Meter lang 
und 40 Meter breit iſt, ſich nach der Marienkirche zu erweitert. 
Die in der Mitte zwiſchen Marienkirche und e lie⸗ 
gende, mit einem Koſtenaufwand von 40 000 Mark erbaute 
Notkirche ſoll auch ſchon Riſſe zeigen. Am Mittwoch nachmittag 
zeigten ſich auch an den Häuſern Nummer 3 und 4 der 
Friedrichſtraße bedenkliche Riſſe, ſodaß dieſe Häuſer geräumt 
werden mußten. Ebenſo ſind alle Häuſer an der Unfallſtelle 
auf der Orlowoer Straße polizeilich geräumt. Die Beunruhi⸗ 
gung unter den Einwohnern iſt ſehr groß. Auch auf der Strecke 
Hohenſalza —Montwꝛy hat ſich auf halbem Wege, dicht an der 
Eiſenbahn, eine Senkung gebildet. 

Sturm. Infolge des orkanartigen Sturmes wurde bei den 
Kanalerweiterungsbauten in Bromberg ein Gerüſt umge⸗ 
riſſen und die darauf befindlichen ſechs Arbeiter in die Tiefe 
geſchleudert. Die Arbeiter, von denen zwei bedenkliche Ver⸗ 
letzungen erlitten, wurden ins Krankenhaus eingeliefert. 


Die Typhusepidemie in Rheinland und Weſtfalen fordert 
fortwährend neue Opfer. In den beiden Krankenhäuſern in 
Hamborn erkrankten vier Krankenſchweſtern; zwei ſind be⸗ 
reits geſtorben. Auch in dem Dorfe Wachſtedt im Eichs⸗ 
felde iſt eine Typhusepidemie ausgebrochen. Bis jetzt ſind 40 
Erkrankungen vorgekommen, von denen einige bereits tödlich 
verlaufen ſind. 5 8 i 


Gefaßter Mörder. Der 17jährige Mörder Cavalini, 
der in der Hagenauer Zwangserziehungsanſtalt ſeinen 
Mitzögling Lichtli mit einer Hacke ermordete, iſt geſtern ber- 
haftet worden. Der Hunger hatte ihn, nachdem er im Walde 
umhergeirrt, in das Haus des Kanalwärters getrieben, der den 
Mörder ſofort erkannte, feſthielt und der Polizei übergab. 


Erſchlagen. 
war geſtern der Schauplatz einer gräßlichen Tat. Der 16jäh⸗ 
rige Zögling Cavalini erihlug im Streite den 19jährigen 
Zögling Lichtli. Bei einer Reviſion fand man im Stalle 
verſteckt die blutüberſtrömte Leiche des Ermordeten mit ein⸗ 
geſchlagenem Kopf und von der Naſe bis zum Halſe geſpaltenem 
Geſicht. Neben der Leiche lag ein Beil, das als Mordinſtru⸗ 
ment gedient hatte. Es iſt bis jetzt noch nicht gelungen, den 
Täter zu verhaften. N 


Straßenſchlacht. In Aſcholding in Ober⸗Bayern iſt 
durch ere e Hauſierer, die in einer al 
untereinander in heftigen Streit gerieten, ein förmlicher 
Straßenkampf entſtanden. Zuerſt wurde die Wirtſchaft voll- 
ſtändig demoliert. Mit den Fenſterkreuzen hieben die Streiten⸗ 
den wütend aufeinander los. Auf der Straße ſetzte ſich der 
Kampf weiter fort. Bei dieſem wurden auch mehrere ſcharfe 
Schüſſe abgefeuert. Die Polizei war nicht imſtande, dem 
blutigen Handgemenge Einhalt zu tun. Schließlich ließ der 
Bürgermeiſter Sturm läuten. Aus den Nachbarorten wurden 
Gendarmerie und Aerzte telephoniſch herbeigerufen. Von den 
Anſtiftern konnten nur drei ergriffen werden, die anderen ſind 
entkommen. Der Wirt, der Ruhe ſtiften wollte, wurde am 
ſchwerſten verletzt. 5 


Feuersbrünſte. In Erbſtein im Nhöngebirge find durch 
eine Feuersbrunſt zwölf Bauernhöfe eingeäſchert worden. Vier⸗ 
zehn Familien ſind obdachlos geworden. Die Leute konnten 
zum größten Teil nur das nackte Leben retten, ihre Habe waren 
unverſichert. — In Czarnitz, Kreis Konitz, brannten 27 Ge⸗ 
höfte nieder. 50 Familien ſind obdachlos. 


Von Räubern entführt. Der öſterreichiſche Ingenieur 
Dublewſki wurde in Anatolien von türkiſchen Räubern 
entführt. Die Banditen verlangen für die Freilaſſung ein 
hohes Löſegeld, widrigenfalls ſie ihren Gefangenen töten wollen. 
In Bruſſa wurden zwei weitere Ingenieure von Banditen 
total ausgeplündert. f ; 


Zum Hauseinſturz in Langenſalza. Eine 


Die Zwangserziehungsanſtalt in Hagenau 
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vermiſchtes. 


Blumenpflege im Zimmer. 

Wen nur irgendwie Pflanzenfreund iſt, der wird dann, 
wenn draußen nichts blüht, innerhalb ſeiner vier Pfähle gern 
ſich der Blumenpflege widmen. Einige Pflanzen im Zimmer 
machen dasſelbe ſtets freundlich und anheimelnd, und man muß 
ſich wundern, daß nicht ein jeder ſich dieſen lieblichen und dabei 
wohlfeilen Schmuck des Heimes zulegt. „Ich habe kein Glück 
mit Blumen,“ ſagen die meiſten, „bei mir kommt nichts fort.“ 
Das iſt eine recht lächerliche Ausrede, denn zur Blumenpflege 
gehört kein Glück, ſondern lediglich eine liebevolle Fürſorge 
ſowie ein gewiſſes Verſtändnis für die Lebensbedingungen der 
betreffenden Gewächſe. Dieſes in unſeren Leſerinnen zu 
wecken, ſoll die Aufgabe nachſtehender Zeilen ſein. Drei Dinge 
ſind es, die eine Pflanze unumgänglich zu ihrer gedeihlichen 
Entwicklung braucht: Luft, Licht und Wärme. Man ſorge alſo 
zunächſt für einen luftigen, nicht zu kalten Raum, deſſen Tem⸗ 
peratur ſich möglichſt gleichbleibt, und in dem nicht allzuviel 
geraucht oder Gas gebrannt wird, denn Zigarrenqualm ver⸗ 
ſchlechtert die Luft, und das Gas trocknet ſie aus. Ferner ſtelle 
man die Pflanzen nicht an dunkle Orte oder in Stuben, die 
nach Norden gelegen ſind und in die niemals ein Strahl Sonne 
dringt. Hier werden die Pflanzen bald krank oder ſie ſiechen 
dahin, wenn man ſich dieſes Ausdrucks bedienen darf. Das 
Begießen der Blumen hat während des Winters täglich nur 
einmal und zwar am beſten gleich morgens zu geſchehen. Man 
nehme hierzu kein kaltes Waſſer, da dies leicht eine Erkältung 
der Wurzel herbeiführt, ſondern ſolches, das ſchon einen Tag 
lang im geheizten Zimmer geſtanden hat und dem man gern 
ein wenig pulveriſierte Holzkohle zuſetzen darf. Von einem 
Begießen der Pflanzen mit warmem Waſſer iſt jedoch abzu⸗ 
raten. Das Gewächs blüht dann raſch und üppig empor, fällt 
aber ebenſo ſchnell wieder zuſammen. Die Blumentöpfe ſelbſt 
ſind ſtets ſauber zu halten. Sie ſind daher hin und wieder 
außen abzuwaſchen, denn der grünliche, aus Algen beſtehende 
Belag, der ſich bei einer Vernachläſſigung in diefer Beziehung 
ſehr bald an den Töpfen zeigt, verhindert einerſeits deren Aus⸗ 
dünſtung und geht andrerſeits nur zu leicht auf die Oberfläche 
der Erde über, wo er ſchließlich ein Kränkeln und Eingehen 
der Pflanzen zur Folge hat. 


Das Leſen im Bette. 

Eine üble Angewohnheit, die nicht ſtreng genug verurteilt 
werden kann und gegen die man immer wieder in Wort und 
Schrift ankämpfen ſollte, iſt die Sitte oder vielmehr Unſitte, 
nachts im Bette zu leſen. Im Bett ſoll der Menſch ruhen und 
ſich durch die Wohltat eines feſten Schlummers zu neuem 
Tagewerke ſtärken, nicht aber durch Lektüre die Nerven erregen 
und ſich damit ſelbſt um die nötige Erquickung bringen. Viel⸗ 
fach find es neben dem Hang zur Bequemlichkeit auch noch 
ökonomiſche Rückſichten, welche manche Leute veranlaſſen, ſtatt 
eine neue Heizung des Zimmers vorzunehmen, lieber das 
warme Bett aufzuſuchen und ſich hier dem Genuß des Leſens 
hinzugeben. Selbſt wenn die hierbei gewählte Lektüre eine 
ganz leichte, durchaus nicht erregende iſt, ſo ſpricht doch ein 
weiterer, ungeheuer wichtiger Umſtand gegen dieſe leidige An⸗ 
gewohnheit. Es iſt dies die Anſtrengung, die den Augen durch 
den ſchiefen Geſichtswinkel zugemutet wird, unter dem ſie bei 
der Lage im Bett die Schrift erfaſſen müſſen. Schon für ge⸗ 
ſunde Augen bedeutet eine ſolche Leiſtung eine Schädigung, 
zum mindeſten aber eine Schwächung; für kranke oder über⸗ 
haupt nicht ganz normale Augen aber iſt ſie geradezu Gift! 
Umſomehr, als auch die Beleuchtung in ſolchen Fällen eine 
äußerſt mangelhafte zu ſein pflegt. Die Beleuchtung wird ja 


oft nur durch das flackernde, ſehkraftmordende Halblicht einer 


gewöhnlichen Kerze bewirkt! Vernünftige Menſchen alſo ſollten 
ſchon im Hinblick auf dieſe leichtſinnige Mißhandlung ihrer 
Augen von jener verdammenswerten Unſitte ablaſſen. Die⸗ 
jenigen aber, die allen Warnungen von ſachverſtändiger Seite 
zum Trotz auf ihre vorzügliche Geſundheit pochen, mögen noch 
auf einen weiteren Uebelſtand aufmerkſam gemacht ſein, der 
hier zur direkten Gefahr werden kann und der ſchon mehr als 
ein Opfer unter den unverbeſſerlichen Bettleſern gefordert hat. 


Es iſt dies die nur zu nahe liegende Möglichkeit, in den Flam⸗ 
Von einer unbemerkbar fortſchreitenden 


men umzukommen. 
Müdigkeit befallen, hat ſchon mancher das Licht oder die Lampe 


die neben dem Bette ſtand, umgeriſſen, und ein furchtbares 
Unglück war die Folge. Darum fort mit der ſchädlichen, un⸗ 
ſinnigen Angewohnheit des Leſens im Bette! a 


Eine der älteſten Windmühlen Schleſiens 
iſt die Windmühle des Herrn Laufer in Kolbnitz Sie ſtammt 
aus dem Jahre 1747, ſtand früher in Giersdorf, Kreis Goldberg⸗ 
Haynau, und befindet ſich ſeit 1858 auf der zetzigen Stelle. Wäh⸗ 
rend faſt alle Windmühlen einen erhöhten Standpunkt haben, iſt 
dieſe im Tale zwiſchen Kolbnitz und dem Heßberge aufaeitelit 
worden. Ihr Standort hat den Vorzug, daß ſie auch bei hellem 
Himmel, ſelbſt in der Nacht, imſtande it, 6—8 Sack Getreide zu 
mahlen. Sie wird dann in Bewegung geſetzt von dem ſogenannten 
Nacht⸗ oder Auenwinde. Sie iſt gänzlich aus Eichenholz gebaut 
und ſo befähigt, jedem Sturme Trotz zu bieten. 

Ein Opfer der ſommerlichen Dürre. Infolge 
der Trockenheit des Sommers iſt jetzt die Weiße⸗Main⸗Quelle ver⸗ 
ſiegt. Schon ſeit einigen Wochen hatte ſie nicht mehr Krakt genug, 
um an der Faſſung, die ihr im Jahre 1717 vom Markgrafen 
Friedrich von Bayreuth gegeben wurde, die Ausflußrinne auch nur 
zur Hälfte zu füllen. \ 

Deutſche Bergarbeiter für franzöſiſche 
Bergwerke ſind in der letzten Zeit angeworben worden. 
Agenten bereiſten verſchiedene Induſtriegebiete, insbeſondere Ober⸗ 
ſchleſten und ſchloſſen mit einer größeren Zahl von Bergarbeitern 
Konſrakte ab. Es muß hierbei darauf hingewieſen werden, daß 
die Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen für die Arbeiter in der Berg⸗ 
werksinduſtrie Frankreichs keineswegs günſtiger ſind, 
als in Deutſchland. Vielmehr iſt der Lebensunterhalt an vielen 
Stellen der franzöſiſchen Induſtriegebiete nicht unerheblich teurer. 


Der „Prophet“ der Mormonenſekte, Joſeph 
Smith, iſt im Alter von 72 Jahren in Amerika geſtorben. Er war 
mit fünf Frauen verheiratet, und hatte 21 Söhne und 21 Töchter. 
Bekanntlich verſuchten die Mormonen ſeinerzeit, auch in Deutſchland 
für ihre Ideen zu werben, die Regierungen aber machten kurzer⸗ 
hand dem Unfug ein Ende und verboten jede Propaganda der 
Mormonen. 

Lingeriekleider. „Lingeriekleider“ — das iſt ſo eine 
neue Gattungsbezeichnung für Mullkleider, Waſchkleider, Leinen⸗ 
kleider, Batiſtkleider u. ä. Es iſt doch wirklich nett, daß die fran⸗ 
zöſiſche Sprache ſo viele Wörter hat, mit denen ſie unſerer deut⸗ 
ſchen in ihrer Armſeligkeit aushelfen kann. Denn wenn auch im 
Wörterbuche von Sachs-Villatte nicht weniger als ſechs Ueber⸗ 


ſetzungen bei „lingerie“ ſtehen, — den Teufel auch, die paſſen 
ja alle nicht: Leinwandhandel, Weißzeughandel, Weißkram, 
Wäſchegeſchäft, Wäſchkammer, Weißzeugkammer — — „Wäſcche⸗ 


geſchä'tkleider“? — nee, das geht nicht! Bleiben wir alſo bei der 
Lingerie: Lingeriekleider — jedes deutſche Kind weiß ja, was 
das heißt. Oder etwa nicht? 

Der Rieſen hut im Theater. In einem Berliner 
Theater kam es kürzlich zu einem Skandal, da mehreren Herren, 
die Logenplätze inne hatten, die Ausſicht auf die Bühne durch die 
Rieſenhüte der vor ihnen ſitzenden Damen total verſperrt war. Als 
alles Bitten, die Hüte abzulegen, nichts erreichte, erhoben die 
Herren einen Rieſenſpektakel, ſo daß der Vorhang für längere Zeit 
fallen mußte. Der Polizeipräſident Jagow, dem dieſer Fall mit⸗ 
geteilt wurde, äußerte brieflich ſeine Anſicht dahingehend, daß eine 
wirklich vornehme Dame es nie verſuchen würde, andere Theaters 
beſucher in ihrem Genuß zu beeinträchtigen. 


Im Zoologiſchen Garten zu Newyork ſtarb an 
Altersſchwäche der berühmte Elefant Carrie, der ein Alter von 
über 100 Jahren erreicht hat. 


Ein ſpaßiges Geſchichtchen erzählt der Beigeord⸗ 
nete Mende (Schmiedeberg) im „Wanderer“: Die beiden Dörfer 
Schildau und Lomnitz ſind durch den Bober getrennt und werden 
im Niederdorfe durch eine Holzbrücke miteinander verbunden, bei 
der ſich öfters Reparaturen notwendig machen. So kommt es vor, 
daß die Brücke öfter geſperrt iſt. Auf der Schildauer Seite hatte 
ſich auch wieder einmal ein größerer Fehler eingeſtellt, und der alte 
Zimmermann Moſig — ein echtes ſchleſiſches Original — war mit 
der Ausbeſſerung beauftragt worden. Da kommt eines Tages der 
Oberamtmann Walter angeritten, um die Arbeit zu kontrollieren, 
und frägt: „Na, Moſig, wie weit iſt Er mit der Arbeit?“ Und 
— das Mützchen devot unter den Arm gedrückt — erwidert Moſig: 
„Herr Oberomtmoan, m’r ſein egentlich fertig, m'r därfa blus 
nooch de Spehne an's Hulz beiſeite räuma. Su, nu kinn Se 
drieber.“ Der Herr Oberamtmann reitet los, und als er über die 
Brücke iſt, ſagt Moſig: „Na, 's ärſchte Viech wär glicklich nieber!“ 


Eine Marinemappe als Schulprämie. Im 
Auftrag des Kaiſers wird, wie die „Tgl. Reſch.“ mitteilt, eine 
Marinemappe mit Bildern bekannter Marinemaler als Prämie für 
fleißige Schüler hergeſtellt, um ſo Verſtändnis für unſere Seemacht 
zu fördern. 8 

Heftige Schneefälle werden aus dem ganzen In n⸗ 
gebiet bei ſtark ſinkender Temverxatur gemeldet, wodurch die 
Winterſaaten ſehr geſchädigt werden. 
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Sächsische Wollwaren-Manufaktur 


Fabrik-Niederlage und Spezial-Geschäft 
== BRESLAU, Zwingerplatz No. 1 


empfiehlt in nur beiten Qualitäten 
alle Arten Unterzeuge für Herren, Damen und Kinder. Reform⸗Beinkleider für Damen und Kinder. 
Kombinations in großer Auswahl. 
Strümpfe, Socken, Handſchuhe, Unterröcke, Jagdweſten, Sporthemden, Sweaters ic. ic. 


| === 


„Glektoral“⸗Geſundheits⸗Schweißſocken, für Fußleidende unentbehrlich, Patent⸗Reithoſen. 
——— FBVerkauf nur gegen bar zu ſtreng feſten Preiſen. 


ir ¼—ð, —— 


Literatur. 


Nr. 21 des Guchhaſtens (Berlin, Guckkaſtenverlag; Preis 
35 Pf., vierteljährlich mit 6 Muſtlbeilagen nur 2 Mk.) trägt in 
Bild und Wort dem Charakter der Jahreszeit Rechnung. Sie 
bringt auf der Titeſſeite eine vorzügliche farbige Reproduktion des 
Gemäldes „Feierabend“ von G. Boeſe, 1 1 05 eine herbſtl ien 
Küſtenſzenerte „Letztes Licht“ des franzöſiſchen Malers E. Graſſet 
mit Verſen von Martha Groſſe und eine junge Frau in Bieder⸗ 
mefertracht inmitten einer Herbſtlandſchaft von Pfaehler von Othe⸗ 
graven. Dieſen prächtigen Vierfarbendrucken reihen ſich ſchöne 
Tondrucke, wie die „Alte Burg“ von W. Münch und die Lindloff⸗ 
ſchen Illuſtrationen zu dem ergreifenden Gedicht „Der Milchkrug“ 
bon Karl L. Mayer, ſowie zahlreiche Schwarzbilder an. Von den 
vielen ernſten und heiteren Textbeiträgen ſeien beſonders erwähnt: 
die feingeſtimmte Skizze „Warten“ von Hermann Dahl, die ſpan⸗ 
nende Groteske „Der Verteidiger“ von Wilh. Heydrich, die Gedichte 
„Kiefernwald im Herbſt“ von Anna Malberg, „Nebeltag“ von Leo 
Tepe van Heemſtede, „Allein“ von Karl Ernſt Knodt u. a. m. 
Dem kürzlich verſtorbenen Leiter des muſilaliſchen Teils der be⸗ 
liebten Familienzeitſchrift, Prof. Max Filke, hat die Redaktion 
einen warmen Nachruf gewidmet, dem ein Bildnis des Dahin⸗ 


geſchtedenen beigefügt iſt. Sein Nachfolger iſt Muſikdirektor Paul 
Mittmann in Breslau geworden. Die Beilage enthält ein reizen⸗ 
des „Volksliedchen“ des Hofkapellmeiſters Leo Blech mit Text von 
Annette von Droſte⸗Hülshoff. 5 5 


Eine Gänſehiſtorie ohne Ende, eine faſt unbekannte längere 
Scherzdichtung von Wilhelm Buſch, bringt „Die Leſe“, Lite⸗ 
rariſche Zeitung für das deutſche Volk, in ihrer Nummer 45 zum 
Abdruck. An weiterem Leſeſtoff enthält dies neueſte Heft der echt 
volkstümlichen Wochenſchriſt einen Aufſatz „Dichtung und Dichter 
der Zeit“, eine Vagabunden⸗ und Hundegeſchichte „Brüderchen“ von 
Carl Buſſe, intereſſante Gedichte einer Wiener Arbeiterin, aus 
deren Feder auch ein ſehr beachtenswerter, kluger Aufſatz „Soziale 
Lyrik“ im Wegweiſer desſelben Leſeheftes ſtammt. Der Räuber⸗ 
Roman „Die Schwurbrüder“ iſt von Fortſetzung zu Fortſetzung 
ſpannender. Aus dem Ergebnis eines Prämienausſchreibens bringt 
das Heft alte, merbwürdige Grabinſchriften; die Schalksecke enthält 
eine humorvolle Geschichte von Johann Peter Hebel, dem bes 
kannten badiſchen Voloͤsdichter. Probenummern der „Leſe“, deren 
billiger Bezugspreis (1,50 Mark für das Vierteljahr, 6 Mark für 
das Jahr, zwei Buchbeigaben eingeſchloſſen) ſowie ihr gediegenen 
Inhalt fie als Zeitſchrift für weitere Volkskreiſe hervorragend ge⸗ 
eignet macht, verſendet auf Wunſch umſonſt und poſtfrei die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Leſe“, München, Rindermarkt 10. 8 


Mit Bezug auf die nachſtehende Bekanntmachung des 
Vorſtandes der gemeinſamen Ortskrankenkaſſe des Landkreiſes 
Breslau erſuche ich, die von mir zu Wahl⸗Kommiſſarien er⸗ 
nannten Herren Amts⸗, Guts⸗ und Gemeindevorſteher ſich der 
Leitung der am 1. Dezember dieſes Jahres ſtattfindenden 
Wahlen für die Generalverſammlung der Kaſſe unterziehen 
zu wollen. f 

Breslau, den 11. November 1911. 


Der Königliche Landrat. 
b IJ. V. 
Freiherr von Thielmann, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Bekanntmachung. 

Auf Grund der Beſtimmungen der 88 52 und 53 des 
Statuts der unterzeichneten Kaſſe werden zur Vornahme von 
Neu⸗ und Erſatzwahlen an Stelle der ausgeſchiedenen ſowie 
der ultimo 1911 ausſcheidenden Mitglieder der Generalver⸗ 
ſammlung hiermit Wahltermine anberaumt und zwar: 

1. für die wahlberechtigten Arbeitnehmer (Kaſſen⸗ 
mitglieder) 
Freitag, den 1. Dezember d. J. 
nachmittags 3 Uhr 
in den nachſtehend angegebenen Wahllokalen. 
2. für die wahlberechtigten Arbeitgeber 
Donnerstag, den 30. November d. J. 
nachmittags 3 Uhr 
in dem kleinen Saale des St. Vincenzhauſes, 
Seminargaſſe Nr. 15, in Breslau. 
fad Wahlberechtigt und wählbar in die Generalverſammlung 
a) von den Arbeitnehmern (Kaſſenmitgliedern) 
die in den im $ 1 des Kaſſenſtatuts näher bezeichneten 
Betrieben gegen Gehalt oder Lohn beſchäftigten Kaſſen⸗ 


mitglieder, ſofern ſie großjährig ſind und ſich im 
Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden. 
Jedes wahlberechtigte Kaſſenmitglied hat ſich im 
Wahltermine durch Vorzeigung des auf ſeinen Namen 
lautenden Qittungsbuches auszuweiſen oder ſich durch 
ein anderes gekanntes Mitglied ausweiſen zu laſſen. 
p) von den Arbeitgebern f 
find die wahlberechtigt und wählbar, die gegen Krank⸗ 
heit verſicherungspflichtige Perſonen beſchäftigen. 8 
Die Arbeitgeber können zu Vertretern auch Ge⸗ 
ſchäftsführer oder Betriebsbeamte der zur Zahlung vo 
Beiträgen verpflichteten Arbeitgeber wählen. N 
Die ultimo 1911 ausſcheidenden Mitglieder der 
Generalverſammlung ſind wieder wählbar. i 
Wie die Wahlen vorzunehmen find, wird durch Vorleſen 
der diesbezüglichen Beſtimmung des § 41 des Kaſſenſtatuts 
ſeitens der Herren Wahlleiter vor der Wahl bekanntgegeben 
werden. a 
Die Formulare zu den Wahlprotokollen gehen den Herren 
Wahl⸗Kommiſſarien mittelſt beſonderen Schreibens direkt von 
uns zu. 55 5 
Die den Herren Guts⸗ und Gemeindevorſtehern durch 
Kuvert zugehenden Plakate ſind an den für öffentliche Be⸗ 
kanntmachungen beſtimmten Stellen alsbald anſchlagen zu laſſen. 
Die Herren Guts⸗ und Gemeindevorſteher und Arbeitgeber 
werden erſucht, die Wahlberechtigten auf den betreffenden 
Wahltermin noch beſonders aufmerkſam zu machen und den 
Betreffenden ihr Mitglieds- (Quittungs⸗) Buch rechtzeitig aus⸗ 
zuhändigen. 5 - 5 
Breslau, den 12. November 1911. 


Der Vorſtand 5 4 
der gemeinſamen Orts-Kranken-Kafe des Landkreiſes Breslau. 
John, Vorſitzender. 


Verzeichnis 
der den Wahlbezirk bildenden 
Guls⸗ und Gemeindebezirke 
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Verzeichnis der Wahlbezirke. 


Zahl der 


neu reſp. als Erſatz zu 
wählenden Vertreter für 
die Dienſtperiode 


1909/14 | 1912/17 Wahllokal 
2 * 8 * 
B 2 3 85 
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Wahlkommiſſarius 


Meleſchwitz, Clarencranſt, Zindel, 
Mariencranſt 


Jäſchkowitz, Janowitz, Siebotſchütz, 
Tſchirne 


Steine, Wüſtendorf, Laniſch, Margareth, 
Drachenbrunn 
Friedewalde, Cawallen, Schwoitſch, 
Zimpel, Bartheln, Biſchofswalde, 
Grüneiche, Wilhelmsruh 


Zedlitz, Pirſcham, Schwentnig, Ottwitz, 
Treſchen, Pleiſchwitz, Althofnaß 


Brockau, Groß⸗Tſchanſch, Klein⸗Tſchanſch, 
Benkwitz, Klein⸗Sägewitz, Radwanitz, 
Sacherwitz 
Tſchechnitz, Kaltern weltl., Kattern geiſtl., 
Probotſchine, Kottwitz, Schmartſch, 
Sillmenau, Grunau, Oderwitz, Sambo⸗ 
witz, Boguslawitz, Thauer, Mandelau 


Oltaſchin, Woiſchwitz, Weſſig 
Krietern, Hartlieb, Klettendorf, Kundſchütz 


Lohe, Bettlern, Erünhübel, Domslau, 
Tinz, Haidänichen, Zaumgarten 


Magnitz, Koberwitz, Peltſchütz, Guckelwitz, 
Wirrwitz, Krolkwitz, Neuen 


Seſchwitz, Lorankwitz, Buchwitz, Duckwitz, 
Damsdorf, Schönbankwitz, Jackſchönau 


Priſſelwitz, Liebethal, Merzdorf, Groß⸗ 
Breſa, Bogſchütz, Wangern 
Alt⸗Schlieſa, Klein-Raſſelwitz, Neu: 
Schlieſa, Wilkowitz, Mellowitz, Pollogwitz, 
Kreika, Rothfürben, Weigwitz, Münchwitz, 
Bismarcksfeld, Irrſchnocke, Jeraſſelwitz, 
Barottwitz, Zweihof 
Gnichwitz, Guhrwitz, Schauerwitz, 
Schiedlagwitz 
Albrechtsdorf, Groß⸗Sägewitz, Puſchkowa, 
Schlanz, Kreiſelwitz, Malſen, Klein⸗ 
Sürding, Wilhelmsthal, Haberſtroh 


Paſchwitz, Biſchwitz a. B., Pleiſche, Baara, 
Peterwitz, Reibnitz f 


Jäſchgüttel, Alt⸗Gandau, Zweibrodt, 
Blanfenau, Niederhof, Oberhof, Schmolz, 
Siebiſchau, Polniſch⸗Neudorf, Criptau 


Schillermühle, Arnoldsmühle, Herrmanns⸗ 
dorf, Goldſchmieden, Strachwitz 


Groß⸗Mochbern, Kentſchkau, Opperau 


Klein⸗Mochbern, Maria⸗Höfchen, 
Schmiedefeld, Neukirch 


Pilsnitz, Klein⸗Maſſelwitz, Groß⸗Maſſelwitz 
Stabelwitz, Herrnprotſch 


Coſel, Klein⸗Gandau 
Protſch, Weide, Pohlanowitz, Lilienthal, 
Schottwitz, Carlowitz 
Roſenthal, Oswitz 
Insgeſamt 


154 


3 3 Gerichtskretſcham in 
Meleſchwitz 


5 5 Gerichtskretſcham 
in Tſchirne 
2 2 Amtslokal in 
Steine 


14 | 14 Amtslokal 
in Zimpel 


1 1 Amtslokal 
in Pleiſchwitz. 


22 22 Gerichtskretſcham 
in Klein⸗Tſchanſch 


7 7 Warkus'ſches Gaſthaus 
in Kattern 


3 3 Gerichtskretſcham in 
Klettendorf 


5 5 Amtslokal auf dem 
Dominium Tinz 


w 


2. [Fritz Müllerſches Gaſthaus 
in Koberwitz 


1 1 Gerichtskretſcham in 
5 Seſchwitz 


il 1 Dominium in 
Priſſelwitz 


3 3 Gerichtskretſcham in 
Rothſürben 


1 Dominial⸗Brauerei 
in Gnichwitz 

1 1 Hartiſch'ſches Gaſthaus 
in Puſchkowa 


22 2 Gerichtskretſcham 
in Peterwitz 


3 3 Amtslokal auf dem 
Dominium Schmolz 


Gemeindevorſteher May 
in Meleſchwitz 
Amtsvorſteher Panke 
in Tſchirne 
Amtsvorſteher, Gutsbeſitzer 

Cron in Steine 
Amtsvorſteher, Gutsbeſitzer, 
Hauptmann d. L. R. John 

in Zimpel 


Amtsvorſt., Wirtſchafts⸗Inſp. 
Adolf Saul in Pleiſchwitz 


Amtsvorſteher Dr. Dierſchke 
in Brockau $ 


Amtsvorſt., Rittergutspächter 
Paul Koller in Kattern 


ſtellv. Amtsvorſteher, Gutsbeſ. 
W. Labitzke in Woiſchwitz 


Amtsvorſt. Oberleutn. Graf 
C. von Keyſerlingk in Klettendorf 


Amtsvorſteher, 
Güterdirektor Henker in Tinz 


Amtsvorſteher, Rentmeiſter 
Urban in Koberwitz 


Amtsvorſteher, Gutsbeſitzer 
E. Zirpel in Buchwitz 


Amtsvorſteher, Domänenrat 
Hicketier in Priſſelwitz 


ſtellv. Amtsvorſteher, Gutsbef. 
Hermann Labitzky in Weigwitz 


ſtellb. Amtsvorſt. Wilh. Reiber⸗ 
ſtein in Gnichwitz 
Rentmeiſter Kurt Fiſcher 
a in Puſchkowa 


Amtsvorſt., Gutsbeſ. Gottfried 
Gimmler in Peterwitz 


Amtsvorſt., Rittergutsbeſitzer v. 
Wallenberg⸗Pachaly in Schmolz 


3 3 Schierſand'ſches Gaſthaus] ſtellv. Amtsvorſt., Inſpektor 


in Goldſchmieden 


3 3 Gerichtskretſcham in 
Groß⸗Mochbern 


Sallmann in Strachwitz 


Gemeindevorſteher Pluder 
in Groß⸗Mochbern 


8 8 [Gudermuth'ſches Gaſthaus] Amisvorſteher, Gutsbeſitzer 


in Neukirch 


7 7 Gerichtskretſcham in 
Stabelwitz 


in Klein⸗Gandau 


Amtslokal in Roſenthal 


6 


8 3 Gerichtskretſcham 
in Woiſchwitz 


| 

| 
124 | 124 

| 


R. Müller in Neukirch 


ſtellv. Amtsvorſt., Wirtſch.⸗Inſp. 
A. Brückner in Kl.⸗Maſſelwitz 


3 3 [Gaſthaus zum letzten Heller Amtsvorſt., Rittergutsbeſitzer 


v. Wallenberg in Maria⸗Höfchen 


15 [Gerichtskretſch. in Carlowitzl Amtsvorſteher, Rittergutsbeſ. 


Fromberg in Schottwitz 


Komm. Amtsvorſt. Oberſtleutn. 
a. D. Hoffmann in Roſenthal 


5 


In den Bezirken 4, 9, 15, 20, 23 und 29 finden Wahlen nicht ſtatt, da die erforderlichen Vertreter der Kaſſen⸗ 
mitglieder bis ultimo 1914 noch vorhanden ſind. 
Von den Arbeitgebern ſind zu wählen 63 Vertreter und die gleiche Anzahl Erſatzmänner; hiervon 
a) als . für die e 19 7 6 Vertreter 
b) 77 8 1912/17 57 ‚ 
Breslau, den 12. November 1011. 


Der Doritand der gemeinſamen Orts⸗ ranken Kaſſe des Landkreiſes Breslau. 
ohn, Vorſitzender. 


ꝙ—— —ð— Jüngeren, kräftigen Burſchen als 


nun, - | I 
Liebich ittoria Theater „seen... Haus hälter 
5 Fsimmenauer Garten). die Breishlatießenderei ſuche für mein Kolonial⸗ sun 


Etablissement. Tauentienſtraze 49. Eiſenwaren⸗ Geſchäft 


Telephon 1646. Edmund . 
Wanſen, Kreis Ohlau. 


| Blatzheim 


5 Costantine ELI 

u N 2 Schlager Vurlesken Vorteilhaft 5 

A . int! kauft man Brillanten, Gold- und Silberschmuck 
00 Il | „Prinz Buttalin 55 


„Das hlauseidene 
strumpfband“. 


Ferner: 


5 Mistr. Smerlape 
mit dreſſierten Schweinen. 


Emil Wengler, Goldschmied 


Ritterplatz 10, I. Etg. Kein Laden, daher billiger! 
Spezialität: „Weidmannsschmuck“. 


Annahme von Reparaturen, Umarbeitungen. 
Trauringe nach Maß in kürzester Zeit. 


8 der weltberühmte ee 
4 Verwandlungskünitler 1 | 
a Ausserdem: 5 


The Macjan’s 
kom. Reckturner. 


ELI 
BHEEHRESNESSHSSBEHANRNENE 


r Varady’s 6 Wo EEE 
@ Tanzensemble (5 Damen). B|5 
| Carl & Lotti Anuska. 


Amts -Stempe u Bm 


Stempel 
für Fleiſchbeſchauer und Trichtnenſchauer 


Amts⸗ Siegel ete. initeste ler Bor Vorschrift 
eee 


Alwin Kaiser, Gravier- Anstalt 
ie. Breslau I, Am Rathaus 15. 7685. 


Five o’clock 
in der Puppenſtube 


Mia Moll 


Vortragskünſtlerin. 


kom. Akrobaten. 
Irene Berczeny 
Cymbalvirtuosin. 
Tourbillons 
Radfahrer (6 Damen). 


Leslie Broth., 


Musical-Excentries. 


untoria-Bioskop 5 


2 Messter’s Kosmo graph 2 5 Einlaß 6, Vorſtellung 8 Uhr. 


Pepi Weiss 3535 3 b 


a | Yartiepofen Hermann Schnalke 


Anfang 7½ Uhr. f ; 
ee crikotſachen, Socken j u. en e eee 


= Soweit Vorrat J Strümpfe, Wolle s ce Breslau II, Gartenstr. 62 8 
1 5 e Sefa er u ae, S ſpottbillig⸗⸗ Musterlager 
bei 25 Vid. 10 Mk. 50 Pf. feel der Sächsischen Bronzewarenfabrik 


Emball riert 321 A.-G. Wurzen i. Sa. 
Parfümerie u. Sbiſenſabri F. Frei, y 1 15 


Ferdinand Lauterbach Eigene Werkstatt 


für Umänderungen, Aufbronzierungen 
und Beparaturen. 


Breslau X, Vorderbleiche 3. 


Schuhmacher 


A. Nowa meister 


33 Neumarkt 33, EckeTannengasse. 


a — — 


Anfertigung u. Lager von sämtlichen Schuhwaren 


Reinhold Jonas 
Büchsenmacherei so 8 
Waffen, Jagdutensilien, Munition; 


Garantie für Ta. Material und Schussleistung 


Breslau Il, Gartenstraße Nr. 983 
Telephon Hatt. vis-a-vis Hauptbahnhof, Telephon If. 


tür Herren, Damen und Kinder 
von bestem er — a Sitz. 


Wasserdichte Jagd- u. Reitstiefel. e 9 


5 Verantwortlich für Redaktion: Geſchäftsführer Edmund Koczorowski, Breslau. 
Berantwortlich für Druck und Verlag: SON: Druckerei⸗Genoſſenſchaft, e. G. m. b. H., in Breslau. 


